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Dr. Rudolf Voderholzer

Bischof von Regensburg

Geleitwort

Seit 100 Jahren feiern die bayerischen (Erz-)Diözesen das Hochfest

Patrona Bavariae. Aus diesem Anlass ist die vorliegende Festschrift

entstanden. Das Titelbild dieses ersten Bandes in der Reihe der

Regensburger Marianischen Beiträge schmückt die Münchener Ma-

riensäule. Das mag zunächst verwundern, denn weder ist sie die erste

Darstellung der „Patrona Bavariae“ noch steht sie in direktem Bezug

zu Regensburg. In Regensburg würde man an das Gnadenbild der

Alten Kapelle denken, das eines der ältesten Marienbilder in Bayern

ist. Aber die „Patrona Bavariae“ auf dem heutigen Marienplatz in

München ist von den Herausgebern der Reihe dennoch klug gewählt

worden. Sie verweist auf einen Mann, der als erster die Gottesmutter

mit dem Christuskind auf dem Arm als Schutzfrau Bayerns ange-

rufen hat. Der erste Kurfürst von Bayern, Maximilian I., ließ die

Mariensäule im Jahr 1638 zum Dank für die Bewahrung vor der

Zerstörung der Städte München und Landshut durch die schwedi-

schen Truppen im Dreißigjährigen Krieg errichten. Es war die erste

ihrer Art in Deutschland und sie sollte zum geistlichen Zentrum

Bayerns werden. Alle Entfernungen im Land werden von ihr aus

gemessen. Inmitten der Kriege spendete die über das Markttreiben
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erhöhte Gottesmutter der Bevölkerung Trost und Kraft. Sie ist zum

Wahrzeichen der Marienverehrung in Bayern geworden. So ist sie

auch der Zielpunkt der Wallfahrten zum 100-jährigen Jubiläum des

Festes „Patrona Bavariae“ im Jahr 2017.

Maximilian hatte die Marienfrömmigkeit von seinem Vater Her-

zog WilhelmV. und von den Jesuiten in Ingolstadt übernommen.

Petrus Canisius, der später heiliggesprochene Kirchenlehrer, wid-

mete sein großes mariologisches Werk „De Maria virgine incompa-

rabili et Dei genitrice sacrosancta“ (Ingolstadt 1577) dem damaligen

Erbprinzen Wilhelm, dem späteren Herzog WilhelmV. Das Haus

Wittelsbach pflegte die Marienverehrung als eine feste familiäre und

bayerische Tradition. Maximilian I. kommt das Verdienst zu, den

Titel der „Patrona Bavariae“ geprägt zu haben. Maximilian I. hat als

erster bayerischer Herrscher die Gottesmutter als Schutzfrau Bay-

erns („Patrona Bavariae“) angerufen. Im Jahr 1616 ließ er an seiner

neu erbauten Münchener Residenz eine überlebensgroße Madonna

mit Kind anbringen und gab ihr den Titel „Patrona Boiariae“. Sie

ist die „Mutter“ aller Hausmadonnen in Bayern geworden. Als die

Katholische Liga im Jahr 1620 unter der Führung Maximilians in

der Schlacht am Weißen Berg bei Prag siegte, schrieb Maximilian I.

dies der Fürbitte der „Patrona Boiariae“ zu. Dadurch erlangte der

Titel enorme Bedeutung für das ganze Land. Eigentliche Regentin

in Bayern war und ist die Gottesmutter. Unzählige Häuser werden

seitdem von einer Hausmadonna geziert. Die Bewohner empfehlen

sich damit der Fürsprache der Gottesmutter und geben ein stolzes

Bekenntnis ihres katholischen Glaubens.

Die bayerischen Herrscher der Folgezeit blieben dieser Mari-

enverehrung treu. 300 Jahre nach der ersten Nennung des Titels

„Patrona Bavariae“ erfuhr die Tradition eine Bestätigung durch Papst

Benedikt XV. Er erklärte auf Bitten König Ludwigs III. und seiner

Ehefrau Königin Maria Theresia per Dekret der Ritenkongregation

vom 26. April 1916 die allerseligste Jungfrau und Gottesmutter Maria

zur Hauptpatronin Bayerns und gewährte ihr zu Ehren ein eigenes Fest

im Königreich Bayern. Am 14.Mai 1916 wurde es erstmals in Mün-

chen, am 14.Mai 1917 erstmals bayernweit gefeiert. Seit 1970 wird es

auf Beschluss der Freisinger Bischofskonferenz am 1.Mai begangen.
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Zur Vorbereitung auf das 100-jährige Jubiläum des Festes „Pa-

trona Bavariae“ luden die bayerischen Bischöfe seit 2011 zu den

bedeutenden Marienwallfahrtsorten in den bayerischen Diözesen

ein: von Altötting, dem bekanntesten Marienwallfahrtsort Bayerns,

über Vierzehnheiligen, den Bogenberg, Retzbach, die Knotenlöserin

bei Augsburg und Eichstätt bis nach München zur Mariensäule. Dort

wird am 13.Mai 2017 der Jubiläumsgottesdienst gefeiert.

Ich danke dem neuen Direktor des Institutum Marianum Ratis-

bonense e.V. für die Unterstützung dieses Jubiläums in Form dieser

Festschrift. Er eröffnet damit die Reihe der Regensburger Mariani-

schen Beiträge, die künftig als Plattform des Institutum Marianum

und zur Förderung der Marienverehrung dienen wird. Allen Auto-

rinnen und Autoren dieses Bandes gilt ebenso mein herzlicher Dank.

Möge die Patrona Bavariae auf der Münchener Mariensäule, an den

vielen Häuserfassaden und vor allem in den Herzen der Gläubigen

auch die kommenden Zeiten überstehen und den Menschen von oben

Kraft und Trost spenden, nicht nur an ihrem Hochfest am 1.Mai.

Mit den Worten des Liedes „O himmlische Frau Königin“ empfehle

ich alle Leser der Fürbitte der Gottesmutter.

„O himmlische Frau Königin,

der ganzen Welt ein Herrscherin!

Maria, bitt für uns!

Du Herzogin von Bayern bist,

das Bayernland dein eigen ist.“

Regensburg, 1. Januar 2017, Hochfest der Gottesmutter Maria

Bischof von Regensburg
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Anlässlich seiner Apostolischen Reise in seine bayerische Heimat

stand Papst Benedikt XVI. am 9. September 2006 – im „Herzen

Bayerns“ – vor der Mariensäule auf dem Münchener Marienplatz,

um die Menschen dem Schutz der Gottesmutter anzuvertrauen. Da-

bei sagte er: „Und so stehe ich wieder zu Füßen der Mariensäule, um

die Fürsprache und den Segen der Muttergottes zu erflehen, nicht

nur für die Stadt München und auch nicht nur für das liebe Bayern-

land, sondern für die Kirche der ganzen Welt und für alle Menschen

guten Willens“ (zitiert nach: Apostolische Reise Seiner Heiligkeit

Papst Benedikt XVI. nach München, Altötting und Regensburg 9. bis

14. September 2006. Predigten, Ansprachen und Grußworte, heraus-

gegeben vom Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz, Bonn

2006, 33). Anschließend sprach der Papst folgendes Gebet: „Heilige

Mutter des Herrn, unsere Vorfahren haben in bedrängter Zeit dein

Bild hier im Herzen der Stadt München aufgestellt, um dir Stadt

und Land anzuvertrauen. Dir wollten sie auf den Wegen des Alltags

immer wieder begegnen und von dir das rechte Menschsein ler-

nen; von dir lernen, wie wir Gott finden und wie wir so zueinander

kommen können. Sie haben dir Krone und Zepter, die damaligen
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Symbole der Herrschaft über das Land gegeben, weil sie wussten,

dass dann die Macht und die Herrschaft in den rechten Händen sind

– in den Händen der Mutter. […] Alle Sorgen der Menschen nimmst

du auf dich und trägst sie vor den Herrn, vor deinen Sohn. Deine

Macht ist die Güte. Deine Macht ist das Dienen. Lehre uns, […]

auf solche Weise unsere Verantwortung zu leben. Hilf uns, die Kraft

des Versöhnens und das Vergeben zu finden. Hilf uns, geduldig und

demütig zu werden, aber auch frei und mutig […]. Du trägst Jesus

auf deinen Armen, das segnende Kind, das doch der Herr der Welt

ist. So bist du, den Segnenden tragend, selbst zum Segen geworden“

(ebd., 33f).

Die Verehrung der Gottesmutter ist im Glaubensleben der Men-

schen in Bayern tief verankert. Kurfürst Maximilian I. ließ 1616

an seiner Münchener Residenz die Marienstatue Patrona Boiariae

aufstellen. 1638 ließ er die Mariensäule auf dem Münchener Marien-

platz errichten. 1917 wurde, nachdem Papst Benedikt XV. die seligste

Jungfrau Maria offiziell zur Patronin Bayerns erhoben hatte, erst-

mals landesweit das Fest der Schutzfrau Bayerns begangen. Dieses

Jubiläum ist der äußere Anlass für das Entstehen des vorliegenden

Buches.

In drei größeren Abschnitten gehen 17 Autorinnen und Autoren

verschiedenen Dimensionen der Marienverehrung auf den Grund.

Teil I der Publikation (sechs Beiträge) beleuchtet geschichtliche As-

pekte der Marienverehrung in Bayern: Dabei werden die Entstehung

und die Wirkungsgeschichte des bayerischen Hochfestes Patrona

Bavariae unter die Lupe genommen und Kurfürst Maximilian I. in

knappen biographischen Zügen vorgestellt. In weiteren Beiträgen

werden die Münchener Mariensäule und verwandte Darstellungen

der Patrona Bavariae in ikonographische Kontexte gestellt und die

politische Dimension des Magnificat akzentuiert. Eine andere Ab-

handlung lässt die 50-Jahr-Feier und die 60-Jahr-Feier des Festes der

Patronin Bayerns Revue passieren und beleuchtet so die Pietas Ba-

varica. Abschließend wird aus pastoraltheologischer Sicht detailliert

beschrieben, welches Echo die Wallfahrten in den verschiedenen

bayerischen Diözesen (ab 2011) auf dem Weg zur 100-Jahr-Feier in

der medialen Berichterstattung ausgelöst haben.
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Im umfangreichen Teil II des Buches (acht Aufsätze) werden

zentrale theologische und pastorale Gesichtspunkte der Marienver-

ehrung thematisiert: Es wird der Frage nachgegangen, ob man im

Zusammenhang mit Maria vom „Herz der Theologie“ bzw. von einer

„Theologie des Herzens“ sprechen kann. Ein eher anthropologisch

ausgerichteter Beitrag benennt Prüfsteine rechter Marienverehrung,

fragt nach der Berührung von Theologie und Volksfrömmigkeit und

prüft Gesichtspunkte zum Thema „Maria und die Frauen“. Ein Auf-

satz, der die theologische Begründung der geistlichen Mutterschaft

Mariens bieten will, schließt sich an. Der Beitrag über Maria als den

„neuen Anfang“ der Würde und Berufung der Frau stützt sich v. a.

auf das Apostolische SchreibenMulieris dignitatem (1988) Johannes

Pauls II., in dem der Papst verschiedene moderne Fragen des Verhält-

nisses der Geschlechter im Licht des Evangeliums interpretiert. In

einer weiteren Abhandlung wird der Frage nachgegangen, inwiefern

man die Gottesmutter als „Heimat“ gottgeweihten Lebens bezeich-

nen kann. Auch die Frage nach der marianischen Ausrichtung der

Neuevangelisierung darf nicht fehlen. Ohne das gelebteWort Gottes

ist eine neue Evangelisierung nicht möglich. Zwei Pastoraltheolo-

gen beschäftigen sich mit wichtigen Themen: Reflexionen über das

Gebet (geschöpflicher Grundakt, Phänomen der Gebetslosigkeit,

Charakter des Mariengebetes) führen zur Einsicht in die Notwendig-

keit einer „gebetsgehaltenen“ Seelsorge. Die Marienpredigt ist durch

eine polare Ausrichtung geprägt: Sie ist auf Christus und zugleich

auf die Situation der Menschen bezogen. Auch Kernbotschaften der

Marienpredigt werden benannt.

Teil III der Publikation ist einigen konkreten Orten der Mari-

enverehrung im Bistum Regensburg und in Augsburg gewidmet

(vier Beiträge): Eine Kunsthistorikerin präsentiert und interpretiert

verschiedene Mariendarstellungen am Regensburger Dom (Verkün-

digungsgruppe des Erminoldmeisters; das Marienleben, dargestellt in

den Archivolten und im Tympanon des Westportals; „Schöne Maria“

am Verkündigungsaltar). Eine weitere Abhandlung gilt dem Mari-

enwallfahrtsort Bogenberg mit dem Gnadenbild „Maria in der Hoff-

nung“. Auf den Bogenberg führte 2013 die zur Vorbereitung auf das

Jubiläumsjahr 2017 durchgeführte Wallfahrt im Bistum Regensburg.
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Abgeschlossen wird das Buch mit zwei innerlich zusammenhängen-

den Beiträgen über das Wallfahrtsbild der Knotenlöserin in St. Peter

am Perlach in Augsburg. Zu dieser Kirche führte – vom Augsburger

Mariendom ausgehend – die vorbereitende Wallfahrt 2015.

Mit dieser Publikation wird im Auftrag des Institutum Maria-

num Regensburg e.V. die neue Schriftenreihe „Regensburger Ma-

rianische Beiträge“ eröffnet. Am 6.Dezember 1966 hat Dr. Rudolf

Graber (1903–1992), der damalige Bischof von Regensburg, der ein

großer Marienverehrer und renommierter Mariologe war, das „In-

stitutum Marianum Regensburg“ (IMR) gegründet. So konnte das

IMR vor wenigen Wochen sein 50-jähriges Jubiläum begehen. Das

Institutum Marianum Regensburg dient laut Satzung der „Pflege

der wissenschaftlichen Forschung auf dem Gebiet des Dogmas, der

Geschichte und Kunstgeschichte“. Außerdem widmet es sich der

„Pflege der Marianischen Frömmigkeit“ und der „Herausgabe ge-

eigneter Schriften“.

Weihbischof Vinzenz Guggenberger (1929–2012), Vorsitzender

des InstitutumMarianum Regensburg e.V. von 1992 bis 2006, hat mit

Recht folgende Aussage getroffen: „Die überaus breite Vielfalt der

Verehrung zeichnet die Gestalt Mariens vor allen anderen Heiligen

aus“ (Vorwort, in: Friedrich Fuchs, Bilder von Maria am Regensbur-

ger Dom, herausgegeben vom InstitutumMarianum Regensburg e.V.,

Regensburg 2002, 5). Das Institutum Marianum Regensburg macht

es sich – so fährt der Weihbischof fort – zur Aufgabe, „die Verehrung

Mariens in der Vergangenheit zu erforschen und für die Zukunft nach

Kräften zu fördern“ (ebd.). Diesem Ziel möge auch die vorliegende

Publikation dienen.

Benedikt XVI. hat als Papst in seiner Homilie vom 7. Oktober 2012

Maria als „Stern der Neuevangelisierung“ bezeichnet. Das Projekt

einer neuen Evangelisierung hat sich am marianischen Geheimnis

zu orientieren. Gerade im Blick auf ihren Missionsauftrag muss die

Kirche heute an Maria Maß nehmen, denn Maria ist „Kirche im

Ursprung“. Auch die Kirche hat keine andere Bestimmung als die,

als Tabernakel des Allerheiligsten in der Welt zu leben. Neuevange-

lisierung entspringt der Dynamik des Glaubens selbst; sie ergibt sich

als logische Konsequenz aus der Freude am Glauben. Die Kirche ist
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in erster Linie marianisch; alles andere, auch das apostolische Amt,

steht ganz im Dienst des Marianischen. Als Urbild und Ikone der

Kirche zeigt Maria, welchen Umgang Christen mit dem Wort Gottes

pflegen müssen.

Die beiden Herausgeber des ersten Bandes der neuen Schrif-

tenreihe danken herzlich Herrn Andreas Wagner von der Gemein-

schaft vom hl. Josef, Kleinhain, der die Druckvorlage dieses Buches

mit großem Engagement professionell erstellt hat. Herrn Dr. Rudolf

Zwank, dem Lektor des Pustet-Verlages, danken wir besonders für

für die angenehme Zusammenarbeit und die optimale Betreuung des

vorliegenden Bandes. Unser Dank gilt auch Herrn Diplomtheologen

Willibald Butz vom Verlag Pustet.

Wir widmen dieses Buch Seiner Heiligkeit Papst emeritus Bene-

dikt XVI. zum 90. Geburtstag am 16. April 2017 in Dankbarkeit und

Verehrung.

Regensburg, am Fest Darstellung des Herrn

2. Februar 2017

Josef Kreiml / Veit Neumann
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